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vor neuen Ereignissen im Osten .
ES wivd uns geschrieben :
Die deutsch - russischen Zusatzverträge sind zwar

noch nicht ratifiziert , es besteht dber heute kein
Zweifel mehr , baß die Ratifikation binnen kurzein
erfolgen wird . Die Regierung hat es nicht für
nötig erachtet, den Reichstag um seine Meinung zu
den Zitsatzvsrträgen zu beftagen ? sie begnügte sich

' danrit , die Parteiführer von dem Inhalt der Wer-
träge zu unterrichten . Es versteht sich von selbst ,
daß die Unterrichtung einiger Parteiführer noch
nicht idte Zustimmung ihrer Fraktionen bedeuten,
gelschweige denn «die Zustimmung des Reichstages
ersetzen kann. Da der Reichstag auch weiterhin aus »
geschaltet bleibt , handelt ldie Regierung bei der Re»
gelung der Ostfmgen also nach wie vor auf eigene
Faust . Ihr wird deshalb auch die ganze Ŝ ast der
Verantwortung zufallen . Es ist zwecklos , sich heute
auf eine Kritik von Einzelheiten der Zusatzverträge
einzulassen. Nur eines sei bemerkt : das Deutsche
Reich verpflichtet sich, weiteren Neustaa ^mbildungen
im russischen Reich keine Hilfe zu leisten , und zwar
unter der Begründung , daß die darauf gerichteten
Bestrebungen zum Teil antirevolutionärer Natur
seien und sich auf Kosten der Sovjetregierung voll-
zögen. Deutschland hat damit — entgegen feinem
bisher eingenommenen Standpunkt , sich in die
inneren Verhältnisse nicht einzumischen — den kom¬
munistischen Bolschewismus offiziell anerkannt und
ihm Unterstützung zugesagt . Das kommt auch noch
darin zum Ausdruck, daß in dem Zusatzvertrag der
Enteignung der Vermögen in Rußland deutscherseits
zugestimmt wivd .

_
Man mag es bedauern , daß vor «einer solch wich-

tigen Entscheidung der Reichstag nicht befragt
Wunde . Wäre er befragt worden , als noch Zeit war
— wir glauben nicht , daß mit seiner Zustim¬
mung die deutsche Regierung den Bolschewisten
Unterstützung bei der ' Durchführung ihres kommu¬
nistischen Program mes zugesagt hätte . Es ist etwas
anderes , ob wir die Bolschewisten einfach gewähren
lassen , oder ob wir ihnen Förderung versprechen .
In Brest -Litowsk haben wir uns auf den Stand -
Punkt gestellt : wir mischen uns nicht ein . In den
Zusatzverträgen haben wir diesen Standpunkt ver -
lassen und unsere Hilfe in Aussicht gestellt.
wir aber auch die Folgen bedacht , die diese Zusage

. haben kann? Wie denn , wenn diese bolschewistischen
Ideen weiter greisen und innerhalb der schwarz -
weiß - roten Grenzpfähle Boden gewinnen ? Kann
dieselbe Regierung , die drüben den Bolschewisten die
Stange hält , etwaigen Gesinnungsgenossen bei uns
noch mit Erfolg entgegentreten ? Man komme nicht
und sage : hier handelt es sich um praktische Politik
und nicht um Prinzipien . Wir erkennen gern an ,
kiß mit Prinzi ptenrei ter ei keine praktisch: Politik
getrieben werden kann , zumal jetzt im Kriege . Aber
hier geht es um eines der Elemente unserer ganzen
Staats - und Gesellschaftsordnung : um das Privat -
cigenturn . ■Noch kein Staat hat bis heute das Wag-
tri § auf sich genommen , den Bolschewisten Unter -
ftützung im Kampfe gegen das Privateigentum zu-
zusagen.

' Nur die deutsche Regierung glaubte dies
loagen zu können. Selbst wer sonst keine Bedenken
gegen alle die zweifelhaften Einzelheiten des Zusatz¬
abkommens vorzubringen hat , selbst wer ob des
Finanzabkommens , das uns 6 Milliarden verspricht,
in Verzückung gerät , kann die Augen vor den ge-
fährlichen Konsequenzen, die die deutsche Anerken«
nung des russischen Kommunismus nach sich ziehen
kann , nicht verschließen. Wenn irgend wo , dann
tNüßte es hier heißen : Principiis obsta . Wir haben
aber nicht usiderstanden. Um die Verantwortung
für diesen Schritt braucht sich die deutsche Volksver¬
tretung wirklich nicht reißen .

Wären im Osten 'die. Verhältnisse wenigstens in
so weit geklärt , daß die Macht der Bolschewisten
heute als unumstritten bezeichnet werden könnte,
dann ließe es sich allenfalls noch verstehen, daß wir
uns mit ihnen auf eine derartige Regelung der
schwebenden Fragen einlassen Ist dem - aber so ?
Es hält schwer , aus den mannigfachen Nachrichten ,
die heute aus Rußland zu uns gelangen , sich ein
einigermaßen zutreffendes Bild von der dortigen
Lage zu machen . So viel sehen wir aber doch ; der
Stern der Bolschewisten ist stark im Sinken be-
griffen . Der Einfluß ber bürgerlichen Kräfte wächst,
und da wir nach den Worten -des Reichskanzlers
zwar stum'm , aber nicht taub sind, hören wir auch
die Stimmen immer deutlicher aus den « russischen
Wirrwarr heraus , die nach Wiederherstellung wir ?»
lich geordneter Zustände verlangen , sei es selbst um
den Preis , einen Monarchen mit in Kauf nehmen
zu müssen . Die Entmte , die mit Hilfe der Aschecho -
Slovaken im östlichen Rußland sich 'bereits ein nicht
unbeträchtliches Eiuflußgebiet verschafft hat, weiß
wohl, weshalb sie nicht mit den Bolschewisten , son-
dem mit der großen Partei derer geineinsalne Sache
macht , die, mögen sie in ihren politischen Auschau -
ungen auch noch so verschiedener Meinung sein ,
durch die Unzufriedenheit mit dem derzeitigen ^ Regi-
ment geeint lr>erden . Darin beruht ja die Stärke
der Entente -Propaganda in Rußland , daß sie den?
?vniuschen Volke mit einen: Siege des Vielverbandes
Befreiung von der Herrschaft des Bolschewismus
verheißt . Haben w i r Grund , den Bolschewismus ,
Hessen vollständiges Fiasko vielleicht nur eine Frage" Kurzer Zeit ist , mit unserer Macht in dem Augenblick
Au . stützen , da er zu Wanken droht ? Oder ist die
klügere Politik , den Ereignissen freien Lauf zu
»asien und mit den Kräften eine endgültige Re-
gelung der Ostfragen vorzunehmen , die , wenn nicht
heute, so doch morgen das Staatsr ^lder in die Hand
bekommen Werden ? Das eine muß für uns fest-

Tagesbericht vom Große» Hauptquartier.
Grones Hauptquartier , k . September .

sW . T .B . Nmtlich.)

wsstiiches Krlsgsschsuplktz .

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und V . Boohn .

Erkundungsabteilungen des Feindes , die zwischen
Np « rn und La Bass6e vorfühlten und nörd-
lich von Lens unter starkem Feuerschlag vor-
brachen, tourden abgewiesen. Am Abend schlugen
hessische Truppen zwischen Ploegsteert und Ar -
mentieres mehrfache Angriffe des Gegners zu -
rück. Sie machten hierbei mehr als 100 Gefangene .
Erfolgreicher Vorstoß in die englischen Gräben bei
H n l l u ch.

Im Vorgelände unserer neuen Stellung kam es
zu heftigen Jnfanteriegefechten an der Straße Ba -
p a u m e - C a m b r a i, am Walde von H a v r i n -
c o n r t und auf den Höhen östlich des T o r t i l l e -
Abschnittes. Stärkere Angriffe , die der Feind auf

der Liuie N e u v i l l e - M a n a n e o »» r t - M o i s -

l a i n s führte , wurden abgewiesen. Aus P e r o n n e
und über Peronne ist der Feind erst gestern
zögernd unseren Nachhuten gefolgt. Zwischen
S o m m c und O t s e drängte , er schärfer nach und

stand am Abend lvöstlich der Linie H a m °
C h a u u y . Auch zwischen Oise und A i s n e
hat sich die Loslösung vom Gegner plangemäß voll-

zogen . Unsere Truppen stehen mit ihm in Gefechts-

fühlung in der Linie A m i g n h - B a r i s i s - L a f-

faux - Cond6 .
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Oestlich von S o i s s o u s ist der Feind über die
V e s l e gefvlgt. Unsere Jnsanterieabteilungen und
Artillerie haben ihn lange aufgehalten und ihm Ver-

luste zugefügt. Auf den Höhen nordöstlich von
Fismes wurden stärkere Angriffe der Amerikaner
abgewiesen.

Der Erste Eeueralquartiermeister :
L « i» e « dsrfs .

stehen nach wie vor : In die inneren russischen Ver-
Hältnisse mischen wir uns nicht ein . Sollte es aber
der Gegenpartei der Bolschewisten gelingen , über
ihre Widersacher Herr zu werden , so müssen wir uns
den Weg der Verständigung mit diesem neuen Re¬
giment offen halten ; daran darf uns kein Zusatz-
vertrag hindern . Die Schüsse, die Lenin zu Boden
streckten, sind Warnungsschüsse für uns ; für Ruß¬
land das Signal zu neuen Um>ivälzungen , wenn
nicht alles trügt . Für uns aber heißt es deshalb ,
die Augen offen halten und dm richtigen Moment
zum Handeln nicht versäumenl

1 * * ,
Die hier entwickelten Richtlinien für unser Ver-

halten im Osten scheinen uns durchaus richtig zu
sein . Dagegen sind wir nicht davon überzeugt , daß
die deutsche Regierung durch die Zusatzverträge
gegen sie verstoßen hat . Wir kennen allerdings den
Wortlaut der Verträge nicht, können aber einstweilen
nicht daraus lesen , daß wir uns zu einer Unter -
stützung der Bolschewisten bei Durchführung ihrer
Grundsätze in Rußland verpflichtet haben . Wir
möchten uns daher einstweilen die hiep gegen die
Regierung erhobenen Vorwurfe nicht zu eigen
machen .

) * (

X>k Kriegslage im Westen .
Professor Wegener zur Kriegslage .

Köln , 5 . Sept . Der Sonderberichterstatter der
Kölnischen Zeitung , Professor Wegener , meldet
von der Westfront :

Der vorgestrige Tag stellte sich wiederum als
ein K a m p f t a g g e w a l t i g st e n Maßstabes
heraus , besonders der Angriff gegen die Armee
von Below von Arras her erscheint, was den
Einsatz von Menschenmassen , von Artillerie , Muni -
tion und Tanks betrifft , als 'der Höhepunkt der
nun bereits zwei Wachen dauernden furchtbaren
Kämpfe . Man konnte beobachten , wie der Geg -
ner auf Kraftwagen imlmer neue , frische Truppen in
die vordere Kampflinie braichte. Auf einer weniger
als 10 Kilometer langen Frontstrecke griffen 10 eng-
Irschs Divisionen an . So erklärt sich das Zurück-
drängen unserer Linien in dieser Gegend . Ein h e f -
tiger Vorstoß , den der Gegner am Abend ver-
suchte, wurde aber doch durch den Gegenstoß unserer-
seits pariert nnd zurückgeschlagen .

Auch südlich der Straße B a p a n m e — EaM -
brai waren die K ä m p f e ä n ß e r st erbittert .
Das fchwerunlkäMpfte Villers -Au x̂ -Flers wurde in-
folge eines erneuten feindlichen mit Umfassung
drohenden Angriffes von uns wieder geräumt , wäh -
rend wir in dom überaus heftigen hin - und her -
gehenden Ringens atm die Delsaux-Ferme zuletzt
Sieger blieben . Großartiges leisteten unsere
Schlach tflieger . Eine feindliche Kraftwggen -
kolonne wurde auf der Straße Arras —Eambrai
durch eines unserer SchlachifliegergesHwader ange-
griffen .

*
Die Deußsrung Luösnöorffs .

Wien, 5 . Sept . (W .T .B .) Von der im Neuen
Wiener Journal veröffentlichten Aeußerung Lüden-
dorfs (S . im heutigen Mittagsblatt . R .) gegenüber
dein Berliner Vertreter dieses Blattes tragen wir
noch ergänzend nach : Lndendorff sagte : Ich freue
mich , daß auch Sie eiuen guten Eindruck von un-

seren Truppe » gewonnen haben, die nun schon seit
Monaten * in schweren Kämpfen stehen . Der
Krieg hat sich bisher aus Frankreichs Boden znsam-

mengeballt und 'im M a s s e n e i n s a tz von Trnp -

Pen und Kampfmitteln einen Umfang angenomiuen ,
der alles bisher Dagewesen« in den Schatten stellt.
Wir haben das erbitterte Ringen bisher in Ehren
beständen und sind zuversichtlich , daß wir das auch
weiter

'
können . Wir wollen den Tritppen dafür

dankbar sein, daß der Krieg in den Formen , die er

angenommen hat , unserem Heimatgebiet tm allge¬
meinen erspart geblieben ist . _

D t e H e e r e der
Mittelmächte sichern thtc Hetmat . Das

darf die zu Hause, bei Nns und bet a^ nen aber mcht
dam verleiten , den Krieg zu vergessen , oder zu « lau -

fett , der gegen uns aerichtete Vernichtu n g s -

wille des Feindes s« schon gebrochen

I m G e g e n t e i I ! Wir alte 'Nüssen dazu noch

unsere Kraft a u f s A e u ß e r st e a n s p a n -
n e n. Was wir aber dazu im gemeinsamen Kampfe
bisher schon erreicht haben , das werden wir auch
und besonders die an der Westfront vollenden.
Wenn Sie in Ihre Heimat berichten, dann grüßen
Sie die österreichilsch-ungarischeu Truppen von den
deutschen Kameraden . . . .

) * (

Der Kekg zur See .

1Z HH0 Tsnnen verftnkt .
Berlin , 5. Sept . (W .T .B . Amtlich.) Unsere

Mittelmeer - U - Boote versenkten 13 000
Brnttoregist ertonn en Schiffsraum .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
:— ) * (

Zm Lage im GstZn .

Zur «kntente -Verschwörung .
Haag , 5 . Sept . (W .TK .) Das Vaderland

schreibt : Die aufsehenerregenden Eni -
h Ü l l u n g e n in Rußland lassen keinen Zweifel ,
daß die diplomatischen Vertreter Englands und
Frankreichs 'die Hauptanstifter einer
großen Verschwör » n g gewesen sind , deren
Ziel es war , die Sovjettruppen zu bestechen, deu
Rat der Volkskoninrissmie zu stürzen, die Militär -
diktatur in Moskau aufzurichten und Rußland vou
neuein auf Söitett der Alliierten in den Krieg gegen
Deutischland zu ziehen. Der Mordanschlag auf
Lenin wind auch mit diesen: Plan zusammenhängen .
Es wird interessant sein zu hören , ans welche Weise
die Kabinette von London iind Paris sich dieser Ver-
schlvöruug gegenüber verantworten werden . Vor¬
läufig sind von der englischen Botschaft 40 Haupt -
schuldige verhaftet worden , unter ihnen der Chef der
englischen Mission, Lockhart , der wohl der An-
stifter dieser Verschwörung großen Stils zu sein
scheint .

De? endgültige Bruch.
Genf , 5 . Sept . (Südd . Z . ) Der Temps meldet aus

Archangelsk: Die d i p"l o m a t i s ch e n V e r t r e -
t er der Entente in Rußland erhielten die Vollmacht
ihrer Regierungen , Rit ßlaud zu verlassen .
Die Gesandtschaften fordern die letzten in Rußland
noch aufhältlichen Staatsangehörigen auf , Rußland
innerhalb 8 Tagen zu verlassen. (Nack der be-
schämenden Bloßstellung der ententistischen Ver-
schwörergesellschaft konnte Nichts anderes mehr er¬
wartet werden . Die Entente ficht ihr Intrigen -
spiel gegen die BoUschewiki verloren und wird sich
ttun umso eifriger auf ihren Krieg gegen das un -
glückliche Rußland werfen .)

Ein Russe Uber den deutsch - russischen Zusatzvertrag .
Moskau , 5 . Sept . (W .T .B . ) Nach der Jsvestija

äußerte sich K r a s s i n über den Zusatzvertrag
zum Vre st er Friedensvertrag folgender -
maßen : Die nächste Aufgabe Nußlands muß die Ent -
Wickelung des Warenaustausches mit
Deutschland sein. Geschieht dies nicht , wenn auch
nur in minimalem Umfange , so besteht die Möglichkeit
eines neuen Kriegsüberfalles Deutschlands . Ausgeführt
sollen Waren werden , welche wir nicht unbedingt not-
wendig haben, oder die wir nicht ausnützen können, so
Metallabfälle , Hanf , Flachs , Leder, Felle , Borsten , Haare ,
Holzmaterial , wenn die sibirischen Wege frei werden,
vielleicht auch Butter uud Talg . Wenn Nußlaud Wirt-
schaftlich Deutschland boykottieren würde, , würde die
deutsche Kriegspartei dies für aggressive Zwecke aus -
nützen. Die überwiegende Majorität des deutschen
Volkes, auch die Haubels - und die Jndnstriewelt , ist f ü r
ein Uebereinkommen mit Rußland . Dentfchlanb wird
zweifelsohne auch einen fünften Winterfeldzug aushalten
können. Die Entkräftung Deutschlands darf man nicht
in dein Sinne verstehen, daß nicht der Krieg weiter be -
stehen könnte. Dank der wundervollen Organisation und
Disziplin des ganzen Volkes , seiner Geduld , und Aus -
dauer wird Deutschland wahrscheinlich im Stande sein,
die Lasten des Krieges noch einige J « hre zu tragen .

-i-
Die deutsche Kunstausstellung in Sofia .

Sofia , 3. Sept . (W.T .B .) Der deutsche Gesandte ,
Graf Oberndorff , gab zu Ehren des Ansfchusses der
deutschen K u n st a u s st e l l u n g in Sofia ein Friih -
stück, dem als Vertreter der bulgarischen Regierung M ?-
nister M o l o f f beiwohnte . Unter den Gästen befanden
sich die von der Berliner bulgarischen Kunstausstellung
her in Deutschland wohlbekannten K ü n st l e r , wie Mrk-
witschko, Mitow, Daaschow und Ewstatiess, ferner der

Museumsdirektor Filow , der Pressedirektor Milow , der-
Militärbevöllmächtigte von Massow,

' der Präsident der^
deutscheu Kolonie, Kaufmann , und andere Herren . D«e^
Ausstellung findet in weitesten Kreisen deZ Publikums '

lebhaftes Interesse , was sich am besten in der?
Besucherzahl während des ersten Tages , die Tausend
weit übertrifft , kundgibt. Die Presse drückt allgcmeiii^
ihre hohe Genugtuung über die Qualität der dargebotc-
neu Werke aus , durch die die bulgarischen Betrachter )
eiuen unauslöschlichen Einblick in die Tiefe der deutschen.
Kultur gewinnen .

Haftbefehl gegen den rumänischen General Jliesc ».
Bukarest , 6 . Sept . (W .T .B .) Ein Funkspruch s aus

Lyon meldete am 22 . August , daß die deutsche Militärbe -
Hörde bei General Jliescu in Bukarest eine Haus -
s u ch u n g vorgenommen hätte . Diese Meldung ent -
spricht nicht den Tatsachen . Die Haussuchung wurde nicht
durch die deutsche Militärbehörde uud auch nicht auk
deren Veranlassung , sondern durch den rumänischen
parlamentarischen Untersuchungsaus -
s ch u ß vorgenommen , der mit der Feststellung der Ver -
brechen der ehemaligen rumänischen Minister , die das
Land gegen den Willen des größten Teiles der Bevölke-
rung in den unglückliche » Krieg stürzten , beauftragt ist.
Die Haussuchung ergab ein derartig b e l a st e n d e s
Material für die gemeinsten Vergehen des
Gene 'rals Jliescu , daß der Untersuchungsausschuß
einen Haftbefehl gegen ihn erließ .

-O

Ausland .

Indiens LoS unter englischem Joch.
Die Londoner Justice vom 1 . August entnimmt

dein Buche eines englischen in Indien amtierenden
Geistlichen über „ England und Indien "

, dessen Aus "
führnngen sie sehr lobend bespricht , folgende An-
gaben über die leibliche und geistige Armut in .
Indien : Seit 1800 sind 40 Millionen Men¬
schen in Indien verh ungert und 60 Mil¬
lionen leiden dauernd unter einer H nil g e r s n o t >!
Die Engländer sind seit anderthalb Jchrhunderteu ..
in Indien , und doch haben die Bildungsmöglich . ^
feiten , die der riesigen Bevölkerung des indischen -
Reiches dargeboten wurden , noch nicht eine Stufe !
erreicht, die den Vergleich mit dem aushalten , was !
die japanische Regierung nach fünfzig Jahren des !
Fortschritts und die Regieruua der Philippinen nach !
achtzehn Jahren der Besetzung durch die Amerikaner
leisten.

) * (

Hüben .

Aur Errichtung einer Lanöbank kn öaöett

lesen wir in der Straßb . Post :
„Das zur Verhinderung einer imwirtschaftlichen

Güterzerstückelung unterm 5 . Juli 1917 erlassene
Gesetz sieht eine Genehmigungspflickst zum Verkauf
aller mindestens 5 Hektar umfassenden Güter durch
das Bezirksamt vor . Mit der Einführung dieser
Genehmigungspflicht muß jedoch eine Fürsorge ver¬
bunden seilt , daß dem Besitzer bei der Versagung der
Genehmigung ein geeigneter Bewerber namhaft ge-
macht oder von einer andern Seite das Gilt über -
nommen werden kann, wenn der Besitzer aus tris -
tigen Gründen sein Gut verkaufen muß . Zu diesem
Zweck hat die Regierung - die Errichtung einer
Lanbbank als G . m . b . H. in Aussicht genom¬
men , die ihren Sitz in Konstanz erhalten sollte , weil ■
vom Konstanzer Stadtrat die Anregung zur Er -
lassung eines solchen Gesetzes ausgegangen war und
in der Umgebung von Konstanz die meisten hier in
Betracht kommenden Verkäufe landwirtschaftlicher
Güter in letzter Zeit vorgekommen sind . Das Ge-
setz ist zunächst auch nur für die Amtsbezirke der
Kreise KoiHanz , Waldshut und Mosbach für an-
wendbar erklärt worden . Jnzwiscken hat das Mini -
steriuM des Innern das Gesetz auch für die Gemein¬
den einiger weiterer Amtsbezirks für anwendbar er¬
klärt . > Das Ansinnen der Landwirischastskammer ,
die dieser Landbank zugewiesenen Aufgaben selbst zu
übernehmen , hat die Regierung abgelehnt , weil sie
die Landbank auf eine breitere Grundlage stelle »,
und sie für weitere Kreise interessieren wollte Es
haben auch schon verschiedene Kreise und Städte
darunter die Stadt Konstanz, eine Summe von
50 000 Mk . in Aussicht gestellt. Die Regierung hat
es aber der Landwirtschaftskammer anheiin gestellt,
dnrch entsprechende Kapitalbeteiligung bei der zn
gründenden Landbank , deren Grundkapital '

auf
eine Million Mark angenommen ist , _

sich den ae -
wünschten Einfluß zu sichern . Zu diesem Zweck hak
die Landwirlschastskammer in ihrer letzten Vollver-
mmmlung beschlossen, sich mit mindestens der Hälfte
des Grundkapitals zu beteiligen . Neuerdings beab -
sichtigt die Regierung nun , diese Landbank • statt in
Konstanz in Karlsruhe zu errichten , was in der
Konstanzer Stadwertretuug entschieden,?. Miß¬
billigung erfährt . Die Sinnesänderung wird in
Konstanzer Kreisen hauptsächlich dem Einfluß der
LanRvirtschaftskammer zugeschrieben . Ob diese An -
nähme richtig ist , entzieht sich der öffentlichen Kennt -
nis . Der Bürgerausschuß in Konstanz will , wie
verlautet , in seiner nächsten Sitzung den von der
Stadt zur Gründling der Landbank in Aussicht ge¬
stellten Beitrag von 50 000 Mk . ablehnen . Das
dürste indessen Wohl zu weit gehen : ob allerdings ,
die Landbank nun gerade mich in Karlsruhe errichtet
werden muß , erscheint nicht erwiesen .

"

In einer Zeit , wo man im Reich praktisch dazu!
übergehen will , nicht alle für das gesamte Reich)
wichtigen Zentralstellen nach Berlin zu verlegen^
sondern sie da und dort im Reich zn verteilen , wirdj
man auch in den Bundesstaaten diesen gesunden GeJ
danken nicht außer acht lassen diirfeu . Zumal
Kon st a n z Würde stärker fühlen/ dü.ß es zn Bttdfcflj
gehört, wenn es in dieser Hinsicht b^ 'cht Äiivds.
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■ss Schönwald , 4 . Sept . Der sogenannte „ 931 i n »

! cnhos
" ist durch Kauf um den Preis von 16V 000 Mk.

)oit den Erben des verstorbenen Fabrikanten Wilhelm
Kromer in Freiburg an Fabrikant Hartmann Burger in

Schonach übergegangen . Des Wohn - und Oekonomiege -

^äude wurde seinerzeit abgerissen , dagegen große Wald -
» npflanzungen gemacht . — Das Grundstück um -

saht etwa 180 Morgen Waldkulturen . Der Hof wurde

seinerzeit um 80 000 Mark verkauft .
Radolfzell , 5 . Sept . Der badische Frauenverein

fcctf die in Gaienhofen bestehende deutsche Frauen -

schule unter seinen Schutz genommen , um sie als l ä n d-
t i ch e U n t e r r i ch t s a n st a l t , die einzige ihrer Art
In Baden , zu betreiben und darin die Frau für ihren
^ amilienberuf und ihre Stellung in der Volksgrmein -

Schaft auszubilden .
j Konstanz , 6 . Sept . In der Bürgerausschutz -

Sitzung am Dienstag , die sich mit Fragen mehr lokaler
Natur , wie der Erweiterung der Rathausräumlichkeiten ,
der Errichtung von Notwohnungen , des Beitritts zu der
!zu gründenden Landbank befähle , teilte Oberbürgermei -

ister Dietrich » . a . uit , dah der Plan der Errichtung einer
Zweiten Nheinbrücke einer Lösung entgegen gehe , die für
Die Stadt Konstanz keine Millionenlast mehr werde , son¬
dern nur eine verhältnismässig geringe . Erst in den letz-
Zen Tagen seien wichtige Entscheidungen in dieser Frage
getroffen worden , und die Stadt könne mit der geplanten
Lösung zufrieden sein . Die Abstimmung über die L a n d-
tb a n k wurde zurückgestellt .

Vis Mcsorge für Sie Kriegsblinden in Saöen .

Karlsruhe , 5 . Sept . Die badischen Kriegsblinden
werden zunächst den Universitätskliniken in
Freiburg und in Heidelberg überwiesen . Hier
wird ihnen auch eine Berufsberatung zuteil , der
sich neben den Augenärzten die blinden Dr . Papendieck
und Dipl .-Jng . Banoli in Frerburg und Postsekretär
a . D - Ziegler widmen . In den Kliniken in ^ Freiburg
und Heidelberg beginnt die Unterweisung in der B l i n-
d e n s ch r i f t, die zum Berkehr mit anderen Blinden
dient . Daneben lernen die Kriegsblinden die Schreib --

Maschine schreiben, um den Lieben daheim , den
Freunden und den früheren Arbeitsgenossen zu schrei-
ben , aber auch um später Geschäftsbriefe und Rech-

nungen anfertigen zu können . Die iveitere Ausbildung
erfolgt dann in der BlindenbeschäftigungSanstalt in
Freiburg , im Blindenheim in Mannheim und in der
staatlichen Blindenanstalt in Ilvesheim . Zunächst er-
lernen sie einen der typischen Blinidenberufe : Korbflech -
terei , Bürstenbinderei u . a . Dann besteht das Bestreben ,
die Blinden einem geregelten Berufe zuzufüh¬
ren . Dabei find bereits schöne Erfolge erzielt worden .
So arbeitet der kriegsblinde Schreiner Becherer in
feiner eigenen - Werkstätte in Seelbach , Amt Lahr , die
er sich in einem eigenen Hause durch Kapitalabfindung
erworben hat , und verficht es «durch gute Leistungen in
einfachen Möbeln den Kundenkreis zu erweitern . Zur -
zeit fertigt er auf Bestellung des Baubundes drei Zim -
mereinrichtungen an . Durch Bürgschaftsübernahme
durch den Badischen Heimatdank bat Becherer bei der
Lahrer Gewerbebank einen laufenden Kredit von
1000 Ml Der frühere Schreinermeister Lasch in
Freistett , Amt Kehl, hat mit Hilfe von SpezialWerk -

?
eugen seine Tätigkeit aufgenommmen und seine Werk--
täite wieder eröffnet . Verschiedene Kriegsblinde konnten

lohnende Beschäftigung in der Industrie erhalten ,
so in einer großen Pforzheimer Uhrkettenfabrik , drei im
Bekleidungsamt zu Karlsruhe ( Abt . Schuhmacherei ) , vier
bei der Waffenfabrik in Karlsruhe , ein früherer Schmied
bei Benz u . Cie . in Mannheim . Auch die Beschäftigung
von ' Kriegsblinden in der eigenen Landwirt -
s ch a f t nach Erlernung der Korb - oder Bürstenmachern
hat sich bewährt . Im Juli ist die Landwirtschaftliche
Blindenschule auf der Hochburg ihrer Bestimmung zu-

geführt worden . Die Arbeiten der Kriegsblindenfürsorge
werden betrieben durch einen Sonderausschuß des
Landesausschusses für Kriegsbeschädigtenfürsorge . Vor -

sitzender des Ausschusses ist Bürgermeister von Hollan -
ver -Mannheim , Leiter des Büros Stadtsekretär Berg -
Mannheim , gefördert wurde die Arbeit des Ausschusses
namentlich durch den ersten Delegierten des Heimat -
Zankes Geheimerat Pfisterer , durch dessen Geschäfts -

führer Ministerialrat Dr . Ritter , durch Frau Geheime -
rat Zimmermann -Karlsruhe und Rektor Koch-Jlves -

heim . Unterstützt wurde der Sonderausschuh wesent -

lich durch die KriegZblindenstiftung in Berlin . Jeder
Kriegsblinde findet in den Ausbildungsstellen freie Auf¬
nahme , die Löhnung und die Rente fliehen ihm unge -

kürzt zu . Bei seiner Entlassung nach der Ausbildung
stattet ihn der Sonderausschuß mit Werkzeug und Ma¬
terial bis zu 1200 Mark aus . Die Zahl der Kriegs -
blinden beträgt zurzeit 82 . Besonderes Interesse finden
die Bestrebungen der Kriegsblindenfürsorge bei den
Großher ? cginnen Hilda und Luise .

Die Herbstaussichtcn in Baden.
Weinbaulehrer Dümler gibt im Landw . Genossen -

schaftsblatt über die diesjährigen Herbstaussichten in
Baden eine übersichtliche Darstellung . Darnach lautet
die Schätzung auf den Ausfall des Herbstes 1918 wie

folgt :
Bodensee Gegend %
Markgräflerland .%
Kaiferstuhl

^ Vi—%— ViBreisgau
Ortemn »
Acherner Gegend )
Bühler Gegend ) %— Vi — H
Bergstrahe % — %—*/ ,
Taubergrund %— Vi

Selbstverständlich sind dies nur vorläufige Zahlen . Man
kann damit rechnen , dah das Gesamtergebnis von 1917
mit über 150 000 Hektoliter Wein mit êinem Geldwert
von rnnd 45 Millionen Mark im Jahre 1918 wesentlich
überschritten wird . Die Reben sind im großen ganzen
recht gesund und stehen üppi$ in der Entwicklung . Nur
in den Lößböden ist man mit dem Wachstum nicht

'
zu -

frieden . — ) * (

Kleinhaus oSsr A ?assenm ! echKus !

Im deutschen Volke lebt der sehnliche Wunsch nach
einer Wohnungsreform . Statt der Miets -

kafernen : Kleinhäuser mit Gärten ! Wird
das wirtschaftlich zu ermöglichen fein ? Man hört so oft
die Anschauung , daß man statt des Flaa -baues sich auf den
Bau mehrstöckiger Häufer verlegen müsse, um Millionen
und an unbebautem Raum zu sparen . Es ist äußerst
dankenswert , dah diesen falschen Ansichten mit Vewei -

fen entgegengetreten werden kann . Denn in durchaus
einwandfreier Weife ist es von zahlreichen Sachverstän -
digen , voran -Geheimrat Baumeister - Karlsruhe
und Bürgermeister D r a ch - Heidelberg , dargelegt wor -
den , daß das MassenmiethauS keineswegs die wirtschaft¬
lichste Bauweise darstellt . Von allen Bauformen ist als
die wirtschaftlich vorteilhafteste , ethisch und sozial zweck -
mähigste diejenige des Einfamilienreihenhauses und
-Doppelhauses anzusprechen . Und immer mehr wird
daS so sein , je preiswerter Gelände zur Verfügung
steht und je mehr jene baupolizeilichen Vorschriften ab-

geändert werden , die den Grotzhausbau begünstigen und
den Kleinhausbau erschweren . Rechnet man dann dazu
die Vorteile des Gartenbaues und der Klein -
t i e r h a l t u n g, , dann ist gar kein Zweifel mehr an
der UebeÄegenheit des Kleinhauses gegenüber der
Mietskaserne . Es ist verständlich , dah in der Grund -
und Hausbesitzer -Literatur zur Wohnungsversorgung
nach dem Kriege immer wieder vorgeführt '

wird , daß im Wohnungswesen keine wesent -

lichen Aenderungen vorgenommen werden dürf»
ten , daß man in den alten „bewährten "

Bahnen weiter gehen solle und es genüge , dah Reich
und Staat die Baukostenüberteuerung übernehmen und
keinerlei Eingriffe notwendig seien . Demgegenüber
kann nur immer wieder gesagt werden , was z . B . dem
Führer der Wohnungsreformer jüngst deutlich gesagt
worden ist : „ All diesen reaktionären Vorschlägen gegen -
über ist mit allem Nachdruck daran festzuhalten , dah
es sich nicht nur darum handelt , dah überhaupt eine ge -
nügende Zahl neuer Wohnungen gebaut wird , sondern
ebensosehr auch darum , dah das ganze Wohnung » - und
Siedlungswesen grundsätzlich auf eine bessere Grund -
läge gestellt wird . Es darf nicht einfach nach der Un¬
terbrechung durch den Krieg der alte Faden weiter ge -
spönnen werden , sondern es müssen die kortgeschritte -
nen Anschauungen und Erkenntnisse auf 'dem Gebiete
des Wohnungswesens endlich volle Berücksichtigung sin -
den . Insbesondere müssen unter allen Umständen eine
starke Auflockerung der Bauweise und eine
kräftige Dezentralisation Platz greifen und ein

Theater unö Mustt .

Grohh . Hoftheater . Karlsruhe , 5 . Sept .
„ Die Zauberflöte ."

Mozartzhklus VI .)
Mit der Aufführung der „Zauberflöte " erreichten wir

den vorletzten Abend des Mozartzhklus . Die szenische
Einrichtung des Werkes leidet unter derselben Geschmack-
losigkeit . wie etwa die Don Juan -Jnszenierung . In
Wegfall ist inzwischen die veraltete Verwandlung vor
der Schluhfzene gekommen .

Die Aufführung , deren orchestrale Wiedergabe die
Arbeit , die Herr Eortolezis mit seinen Musikern
leistet , in der sorgfältigen AuSgeylicheuheit (vor allem
des mit einer köstlichen Leichtigkeit gespielten Allegros

-der Ouvertüre ) dartat , litt unter einer Anzahl von Neu -
Besetzungen , die, wenn überhaupt geeignet , vorerst den
Weg zur Aufführung zu früh fanden . Das gilt zunächst
von dem Sarastro des Herrn Hagedorn , der in der
ganzen Stimmführung «in Flackern zeigte , das teilweise
die Leistung so sehr beeinträchtigte , dah die Tonrein -
heit stark gefährdet schien. Außerdem fehlt die unbedingt
erforderliche Kraft und Klangschönheit der Tiefe . Ob
in dieser Hinsicht fleißige Nacharbeit Vervollkommnung
bringen wird , schemt mir fraglich , doch läht sich von
einer Wiederholung noch manches erwarten . Auch Herrn
Malh - Mottas Papageno fehlte noch jegliche Reife .
Seine Stimme , die all die kleinen Feinheiten der Mo -
zartschen Schreibweise mit einer gewissen Härte und
Anstrengung nimmt , scheint mir für Partien mit ein -
zcherer Führung der Singstimme , wo das ausgiebige

Material besser zur Geltung kommt , nicht geeignet . Seine
Auffassung der Rolle betonte wohl zu stark die Herkunft
oer Papagenofigur aus der Harlekinade . Das Terzett
der drei Damen der Königin der Nacht, dessen Reich-
tum an edler Klangwirkung zum Schönsten der Oper
gehört , erfuhr eine recht mäßige Wiedergäbe , deren
Hauptfehler der Mangel an sicherer Führung der So -
Pranstimme war . Frl . Singer beobachtete auch hier
wieder eine Zurückhaltung , die ich mir nur so erklären
kann, dah sie sich zum mindesten noch gänzlich unsicher
fühlt . Weit erfreulicher zeigte sich die dritte der Haupt-
sächlichsten Neubesetzungen , die Pamina des Frl . E a j i tz,
die zwar eine gewisse Befangenheit noch immer nicht
ganz abgelegt hat , aber mit der gesanglich sehr anspre -
chenden Wiedergabe ihre Eignung zur Mozartsängerin
erwies . Die beiden Geharnischten sangen die Herren
D a r m ü n z e l >und G r ö tz i n g e r recht befriedigend ,
obschon durch eine Besetzung mit zweiten Stimmen dieser
höchst diffizile Choral viel an Bedeutung und Wert
verliert . Bekannt sind die Leistungen Frau v . E r n st s
und Herrn Neugebauers , dessen Stimme aller -
ding » , im ersten Akt sehr unfrei klang und sich erst all -

.tnahlich einige rmaßen entfaltete .

Dah die Oper eine außergewöhnliche Anziehung ?-
kraft besitzt, bewies das sehr gut besuchte HauS .

H . L . M .

Literarißhss .

Prälat Dr . Franz Xaver Lenber . Ein Lebensbild von
Frz . $ ot , Bühl (Baden ), UnitaS . 228 S .

Dem Historiker vom Fach mag es gewagt erscheinen ,
schon das Lebensbild eines Mannes zu schreiben, der

vis in die jüngste Zeit im Vordertrefteu der politischen
nd teilweise auch im Gegensatz zu eigenenKämpfe un

Parteifreunden gestanden bat . Dem Verfasser der vor-
genannten Biographie ist diese Schwierigkeit nicht un -
bekannt gewesen , und deshalb hat er bei objektiver und
besonnenen Darlegung der politischen Vorgänge daS ab¬
schließende Urteil über die parlamentarische und poli¬
tische Betätigung des Verewigten einer ruhigeren Zu -
kunft überlassen , mit Recht aber auch seinen lauteren
Willen für das Wohl des Staates und der Kirche betont .
Allein Prälat Dr . Lender war eine so überragende Per -
sönlichkeit und hat auf vielen Gebieten des staatlichen
und kirchlichen Lebens eine so fruchtbare und segens -
reiche Tätigkeit entfaltet , daß fein Andenken in Klerus
und Volk lebendig erhalten werden muß . Nun legen
aber die gewaltigen Ereignisse des gegenwärtigen Völ -
kerkrieges die Gefahr nahe , daß selbst die größten Ver -
dienste des einzelnen Mannes vergessen werden und
obnehin wächst in wenigen Jahren an der Sasbacher -
Schule «ine . neue Generation heran , die den hochverdien-
ten Gründer der Anstalt persönlich nicht mehr kennt .
Darum müssen es die Verehrer uud Freunde des sei-
tenen Mannes , insbesondere seine zahlreichen Schüler
aus alter und neuester Zeit dankbar begrüßen , daß der
unermüdliche Biograph Franz Dor sein zunächst für
einen anderen Zweck gesammeltes Material über daS
Leben und Wirken des verewigten Prälaten in vorstchen -
dem Lebensbilde der Allgemeinheit zugänglich gemacht
hat . Wer DorS bisher veröffentlichten Arbeiten kennt
und die neueste Biographie sorgsam gelesen hat , wird
gerne zugestehen , daß hier nicht bloß musterhafter Fleiß
und das gereifte Urteil eiueZ gewandten Schriftstellers ,
sondern auch kindliche Pietät und warme Liebe eines
dankbaren Schülers zusammen gearbeitet haben , um uns
das Leben und Wirken des edlen Priesters und wahr -
Haft großen Mannes so zu schildern, dah dieser auch im
Tode noch dem augchendeu Jünger der Wissenschaft
restlosen Fleiß , dem Priester unermüdlichen Seeleneifer ,
dem Politiker weife Mäßigung , uns allen treue Liebe
zur Kirche und zum Vaterlande predigt . Möge die in
der Kriegszeit unvermeidliche Steigerung des Preises
(4 .20 Mk. ) kein Hindernis sein , dem schön ausgestatteten ,
mit 12 Abbildungen versehenen und flottgeschriebenen
Buche die weiteste Verbreitung zu sichern.

Fr eibur g i . Br . Prof . Dr . Sch .

viel stärkerer Wiederanschluß der Bevöl -

Gerung an den Boiden und in c Natur 'Hervel-»

geführt werden . Dazu wird es freilich in weitem Um -

fange neuer Kräft -e und neuer Organe bedürfen , und die

alten Kräfte , die keineswegs ausgeschaltet werden sollen ,

müssen den neuen Bedürfnissen und Verhältnissen ange -

paßt werden . Öffentliche und halböffentliche Organe

sind auf gemeinnütziger Grundlage zu entschieden weit

größerer Wirksamkeit als bisher im Wohnungswesen zu

berufen . Außerdem werden von allen Seiten erhebl -che

Opfer gebracht werden müssen — nicht zuletzt auch von

den dieses Gebiet beherrschenden großen kapitalistischen
Interessen und eine wirklich ersprießliche Wohnungs -

Politik wird von der Herbeiführung solcher Opfer nicht
zurückschrecken dürfen .

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 6 . September 1918 .

Mord . Am 4 . ds . Mts . wurde der 29 Jahre alte ,

verheiratete Former Paulus Münz in feiner Wohnung ,

Kaiserstraße 138, hier , durch Messerstiche ermordet

aufgefunden . Als Täter wurde der 18 Jahre alte

Landwirt Willy Siegmund aus Frankfurt a . M . ermit¬

telt und festgenommen , der dem Ermordeten , wie fest-

gestellt , auch Geld und Kleidungsstücke entwendet hatte .

: : A» S Liebeskummer hat eine Kellnerin in einer

Wirtschaft in der Markgrafenstraße Salzsäure getrun -

ken ; sie wurde in das städtische Krankenhaus überfiihrt .

politische Nachrichten .
Der Präsident des NeichsfinanzhofcS .

Berlin , 5 . Sept . (K . V .) Die bor mehreren Wochen
bereits angekündigte Ernennung deS Unterstaatssekre -

tärS Jahn vom Reichsschatzamt zum Präsidenten des

Reichs finanzhofs in München ist jetzt vollzogen .

Zur Wahirechtsrsös öes Reichskanzlers .

Berlin , 6 . Sept . Zur Wahlrechsrede des Grafen Hert -

ling im Ausschuß des preußischen Herrenhauses sagt die
Germania : Gewiß können Gewissensbedenken auftau -

chen, ob nicht bei dem Zugeständnis der gleichen Wahl -

rechts Interessen zu kurz kommen werden , die großen
Wert haben . Graf Hertling hat ausdrücklich hervorge¬
hoben , daß er für derartige Bedenken ein volles Ver -

ftändnis habe . Er glaubt jedoch — und darin stimmt das

Blatt mit ihm iiberein —> daß diesen Bedenken a us -

reichend Rechnung getragen werde , wenn die

Sicherungen vorgesehen werden , die dem Charakter ,
des neuen Wahlrechts an sich in keiner Weise zu nahe
treten .

Freiherr von Zedlitz meint in der Post , in der

freisinnigen Volkspartei breche sich, sicherem Vernehmen
nach, die Ueberzeugung Bahu , daß man sich mit Siche¬
rungen , denen man grundsätzlich widerstrebe , zur Zeit
doch abfinden könne, weil ohne sie das gleiche Wahlrecht
nicht zu haben sei.

In der Berl . Börsenztg . wird gesagt , das Herrenhaus
solle sich auch bei feinen Beschlüssen dauernd bor Augen
halten , daß nur eine solche Vorlage tatsächlich politischen
Wert habe , die die Wahlrechtsfrage endgültig von der

Bildfläche des politischen Kampfes verschwinden mache,
die also a l l e n an der Erhaltung unseres Staates inter¬

essierten Parteien , zu denen auch die Sozialdemokratie
gehöre , die Zustimmung ermögliche .

Ztc

Budapest , 8 . Sept . (W .T .B .) Die ptn Stu -
dium der kriegswirtschaftlichen
Eisenindustrie Ungarn besuchenden
deutschen und ö sterreichischen Fach -
männer , darunter >d>?r Delegierte des preußischen
Kr^egsministeriums Oberstleutnant Kesth , der Prä -
fident der k . und« k. EiftnbcchnkonuUisston, Baron
Cocher unid der Delegierte des f . und k. Knegs -
neimsterrmns Generalmajor Ritter von Gruber
sind heute hier eingetroffen.

Stuttgart , 6. Sept . (W .T B .) Bon Sr . M -ijestät
dem Kai-fer ist dem Generalleutnant von Gritsch ,
Ko-mn:andeur der 2 6. Reserve - Division ,
welche sich in den letzten Kämpfen besonders auAge-
zeichnet hat , und deren Taten mehrfach ftn Tages¬
bericht der Obersten Heeresleitung rühmend er-
wähnt wurHe, der Orden Pour le M6rite verliehe?)
worden .

LnftwSrme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

Mittags 8 .26 Uhr : 17 .7 Grad ; nachts 10 .2« Uhr : 15 .6
Grad ; movaens 8 .26 Uhr : 14 .5 Grad .

Höchste Temperatur am 5 . Sept . : 19 .6 Grad ; nie¬
drigste in ' der darauffolgenden Nacht : 14 .1 Grad .

fluswäetZge Gsstorbsns .

Ebnet ( b. Freiburg ) : Josef Butz, Gemeinderat ,
63 I . Mannheim : Andreas Schnurr , Zimmer -
mann , 62 I . ^ Heidelberg : Willi Havevbier fen . ,
Privatmann , 76 I . ^ Baden - Baden : Fvau Maria
Fütterer , geb . Rausch, 37 I . $ Villingen : Mathias
Schuhmacher , Holzmacher , 71 I . Pf Ullendorf :
Raimund Zäpfel , Geudarmerie -Oberwachtmeister a . D ,
61 I . H Heckfeld : Philipp Schwarz , Unterkäufer ,
66 I . >}< Baden - Oos : Josef Schmitt , Gendarme -
rie -Vizewachtmeister a . D ., 49 I . ^ Scherzheim :
Frl . Sofie Feßler .

HeschZftlichss .
Berlin . Der Zentral -Verband des Deutschen

Großhandels beruft eine ordentliche Mitgliederver -
fammlung für Freitag , den 4 . Oktober in den Plenar -
sitzungsfaat des preußischen Herrenhauses zu Berlin ,
Leipzigerstraße 3, ein . Im Anschluß an diese Mitglie -
derversammlung wird Herr Staatssekretär Dr . Solf
einen Vortrag halten , zu dem noch besondere Einladungen
ergehen werden . Des weiteren ist eine große Kundgebung
des Zentralverbandes mit den übrigen zentralen berufs -
ständigen Wirtschaftsorganisationen für die Freiheit der
Wirtschaft für Mitte Oktober in Aussicht genommen .

Neuordnung der Befchlagnahmebeftimmungen für Spar -
metalle .

Die Bekanntmachung Nr . &I . 1/4 . 15 . K . R . A ., betref¬
fend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen ,
bildet seit dem 1 . Mai 1915 die Grundlage für die BeWirt -
fchaftung der mobilen Vorräte an Kupfer , Nickel, Zinn ,
Antimon und Legierungen der vorgenannten Metalle .
Die von der Bekanntmachung Nr . 1/4 . 15 . K . R . A . be-
troffenen Stoffe sind in Klassen ( Nr . 1 bis 22 ) eingeteilt .
Durch die am 1 . September 1918 veröffentlichte dritte
Nachtragsbekanntmachung Nr . M . 122/8 . 18.
K . R . A . zur Bekanntmachung Nr . M . 1/4 . 15. K . R . A.
vom 1 . Mai 1915 , betreffend Bestandsmeldung und Be -
schlagnahme von Metallen , erfahren die Kestimmungen

der Bekanntmachung M!. 1/4 . 15. K . R . A . mit M 'ri »
'

vom 1 . November 1918 in mehrfacher Hinsicht einer 1W *

gestaltung . Der Kreis der unter die Klassen 1 bis ^
fallenden Stoffe und Gegenstände ist durch den WeakaN
einiger bisher geltenden Ausnahmen erweitert Word« ?
Gleichzeitig werden die Bestimmungen über bi »
Verwendung beschlagnahm ter Metalle iw.
Klassen Ibis 22 einet grundlegenden « - «?
derung unterworfen .

An Stelle der bisherigen Bestimmungen über die Ver.
Wendung beschlagnahmter Metalle zur Ausführung
von Kriegslieferungen im eigenen oder fremden Be^
triebe treten nunmehr die Bestimmungen über Verwen >>
dung beschlagnahmter Metalle auf Grund von Be ^ug.
scheinen ; an Stelle der bisherigen über Verwendung sX
von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preufoi. '

sehen Kriegsministeriums freigegebenen Metall »
treten die Bestimmungen über Verwendung beschla,

IL MM _ . . - -
amtlichem Vordruck Nr . Bst . 2950a und Sammel -
Bezugscheine für Metalle auf amtlichem Vor-
druck Nr . Bst . 2950b in Betracht . Die Verwendungser -
laubnis der Kriegs -Rohftoff -Abteilung wird erteilt Haupt-
sächlich in Form von Freigabescheinen auf mnt-
lichem Vordruck Nr . Bst . 3000a , Sammel - Frei -
gabescheinen auf amtlichem Vordruck Nr . Bst . 300G
und Lagerverfügungen aus amtlichem Vordruck
Nr . Bst . 3000c . Zur Ergänzung der Bezugscheine und
Verwendungserlaubnisse der Kriegs -Rohftoff -Abteilung
dienen Belegscheine auf amtlichem Vordruck Nr.
Bst . 3111 . Auch die bisherigen Bestimmungen über Ver»
Wendung beschlagnahmter Metalle zur Vornahme drin«
gender Ausbesserungsarbeiten in bestimmten Gruppe»
von Betrieben , über Lieferungen an die Kriegsmetall .
Aktiengesellschaft und die Benutzung beschlagnahmter Be-
triebsmittel sind — zum Teil unter sachlicher Abänderung
gegenüber der bisherigen Regelung — durch die Nach¬
tragsbekanntmachung neu gefaßt worden . Dadurch , daß
die 2 . Nachtragsverordnung zur Bekanntma -
chung Nr . M . 1/4 . 15 . K. R . A ., Nr . M 1020,9 . 15 . K . R A .,
betreffend Nickel der Klassen 12 und 13, mit dem Jukraft -
treten der 3 . Nachtragsbekanntmachung aufgehoben wird,
greifen vom 1 . November ab für alle Stoffe und Gegen-
stände der Klassen 1 bis 22 die gleichen Verwendungsbe -
stimmungen Platz .

Um den von der Bekanntmachung Nr . M . 1/4 . 15. K,
R . A . betroffenen Personen , Gesellschaften usw ., deren
Kreis durch die 3 . Nachtragsbekanntmachung keine Ver-
änderung erfährt , das Verständnis für die Tragweite der
getroffenen Neuordnung zu erleichtern , ist ein erläutern -
des Merkblatt zur 3 . Nachtragsbekanntmachung Nr . M ,
122/8 . 18 . K . R . A . herausgegeben worden , d̂as unter der
Vordruckbezeichnung Nr . Bst . 2384b von der Vordruckver-
waltung der Kriegs -Rohftoff - Abteilung , Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 10, unentgeltlich bezogen
werden kann . Dieses Merkblatt erklärt insbesondere den
Verwendungszweck der verschiedenen neu eingeführten
Vordrucke und zeigt den Weg , den die Gewahrsamhalter
beschlagnahmter Metalle einzuschlagen haben , um in de» ,
Besitz der für die Verwendung ihrer Bestände notwendig
gen Ausweise zu gelangen .

Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß dieses Merk-
blati nur als eine Erläuterung zu der 3 . Nachtragsbe »
kanntmachung gedacht ist, deren Kenntnis die genaue
Kenntnis der in der Nachtragsbekanntmachung selbst er-
lassenen Bestimmungen nicht zu ersetzen vermag . Die ge«
naue Durchsicht sowohl der Nachtragsbekanntmachung
selbst wie auch des Merkblatts wird allen Betroffenen an-
gelegentlichst empfohlen , um sie vor strafbaren Verstößen
gegen die ergangenen Vorschriften , Betriebsstörungen und
sonstigen wirtschaftlichen Nachteilen zu bewähren .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bür «
germeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen . Durch
den zwischen der Veröffentlichung der 3 . Nachtragsbe -

kanntmachung Nr . M . 122/8 . 18 . K. R . A . am 1 . Septem¬
ber 1918 und ihrem Inkrafttreten am 1 . November 1913

gelegenen Zeitraum von 2 Monaten soll den Betroffenen
die Möglichkeit gegeben werden , ihren Betrieb auf die
neuen Bestimmungen umzustellen und sich an Stelle der
in ihrem Besitz befindlichen Ausweise alter Fassung , die
mit dem 1. November 1918 ihre Gültigkeit verlieren ,
rechtzeitig neue Ausweise nach Maßgabe der neuen Be-

stimmungen zu verschaffen . 3264

Fleisch.
In der laufenden Woche kommen zur V -iteilung

200 Gramm Fletsch (1Ö0 Gr . Fleisch und 50 Gr . Wurst .)
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IDer Friede .!
Paradies nid Bradermord .

Drama von Sebastian Wieser .

| nächster ZMwg : Sonntag 8 . September ,
weitere Spieltage : 8„ 15 ., 22 . , 29 . Sept . 6 . Oktober.

Beginn das Spislsz halb 3 Ubr nachmittags .
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jri PrelSB flep PiatSB , Unnumeriert 80 Pfg , numerierte m

g Plätze zu 1 . — M., 1 .50 M., 2 .— M., 3 .— M . , 4 .— M. ®
'

tforoerfeauf : In Rastatt in der Geschäftsstelle der
|

Bastatter Zeitung und Buchhandlung A, Eger . — In ©
Batien - Eadsn in der Badischen Volkszeitung und Bach- ®

handlnng Peter Weber . — In Karlsruhs Im Kiosk K

§

— (am Hotel Germania) . — In OEtighSimim Theaterbüro» @
Telephon 61 , Amt Bastatt . 3083 A
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Gchndcs NKchc» Hilfs -
19 Jahre alt , welches die höh- ^

°
^

here Mädchenschule mit Erfolg
absowiert hat, und sich seit ^ 4 -

^
Oktober vorigen JahreS in Druckerei -Abtei ^
der HauShaltnngsschule eiueZ „
Klosters befindet, sucht bis UNg sofort eintreten .
Oktober dS . IS . eine paf «

" '
A

sende Stelle . A . - G . HgöSNlS ,
W ; Angebote an die Ge -

'
.

jcharwft . ds . Bl . unt . Nr . 821 . , Adlerprgße 42 .

Vtzttgspreis vierteljährlich :

cv„ s ^ rilhe dnrchTräger Mk>4 .25 ;
N v. GeschäMeK 'nonatl . M - 1,10 )
« üßwärts (Deutschland ) durch die
Bost Mk . 4 .70 obue Bestellgeld ;
Htrkaitb durch Post oder Kreuz -

Ii « n b . DeriÄ >rtz«wnZgusspr »:s >eder
Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Rr . 535

Rotationsdruck und Verlag der
karlsrnbe , Adterstrahe

verteiösSli

Schon in den ersten Kriegs
ausgesprochen , daß es ein 'en
von allen Seiten Überfallene
würde , wenn es sich der Ueb
derart zu erwehren vermöchte ,
Grenzen fernhielte . Jnzwisch
!vider nns nur noch mehr gel?
stürmischsten Siegestagen Hab
daß wir diesen Krieg nicht um !
der Völker und Länder willen
allein zur Verteidigung unsere
bedrohten Existenz als Lcatio
persönlichkeit führen . Wir hl
guten lvie in bösen Tagen !
charakter des Kanrpfes , der im !
in der Bemessung unseres K? î
uns konnte nichts anderes in I
vor der Wiederholung etnj
mordenden Krieges zu fchützel
erkenntnis unseres Anrechts
Freiheit zu erzwingen !

Nun hat eine Persönlichkeit
Wort ergriffen , welche bisld
scheide der maßlosesten Verleu !
gewesen ist . Der deutsch ^
schärfster Kriegshetzer und J
lichen wie im neutralen Aux
über Sinn und Ziel des Kri !
welche, da sie just von dieser <ä
nicht wirkungslos verhallel
dieser Krieg war und ist ni
Verteidigungskrieg ,
Munde des Kronprinzen , de
lichsten Eroberungspläne na
Bedeutung . Für das deutf
drückenden Mehrheit sagt e
Selbstverständliches . Es ist
Würdigkeit dieses Krieges §
ständlichkeiten immer von ne
den müssen . Der Kronprinz
daß wir unsere Feinde du
chmettern die Absicht haben
m übrigen gar nicht wünsch

Welt hätte Raum genug für
mag nian mit Fug und
den Völkerbundesgedanken ei
Sieg sprechen , so liegt un -
ZU bringen , daß wir die ft
obsichten zu durchkreuzen dc
daZ bezeugt der Kronprinz ,
Wort Sieg nicht so versta
wir den Feind vernichten
daß lvir uns be Haupt
kriegen lassen woll ^

Das trifft die Aliffassung ^
Zeilen dahin fixiert Habens
genden Ersolg bedeuten wü
uns anstürmenden Ueben >!
mußten Äen Krieg in feind
toir in her Mbwehr handelti
auf ankommen mußte , uns
Kriegsgreneln zu verschone ?
deutschen Eroberungsgier »
diese besonnenen Kronpriw
fahren . Es wird der fein ^
daran gelegen sein müssen ,
sührnngen dnrch Unterscki ^
und Unausrichtigkeit zu vei
umso mehr tun niüssen , als
lande die Verstän

'digungsi !
'kn gewinnt . Wohl haben !
solge der Entente im We
wieder hochgeschraubt , aber
-daß das große Durchbruchs
vielmehr der deutsche Wid
versteift und daß die gebrc
keinem Verhältnis zu dem
dclt es sich doch , wie sich
liche Meinung nicht verhc
Gewinn wichtiger , die gnn
Leblich bestimmender Ans
bemächtigt hätte , fondern
uran hineingelockt wurde i
viel ungünstigeren Bedim
Mungen ist als vordem . I

Wir müssen , so sagt d
Krieg solange führen , b i
sehen , daß wir r
sind , und daß es sü
i st , d e n Krieg fort
Gleiche , was wir an dieses
lelben Worten seit Icchr
Del des großen Ringens >
« ie Gegner von ihren
rungsplänen , wie sie ger ^
ti? der französischen Presst
ßen , nicht ablassen und
Staatsmänner uns die ^
» ett , wie das jetzt wieder
^ iegshetzerischen Botschas
Mt , solange ist an ein C
^

'nken . Wir hätten es |
der Hand , unter diesen tt
endigen . Die Gegner wi
Mitcg die Waffen sinken i
töhcn und eine ihnen kar
?>chen zerreißen . Man i
stellen , was bei der Gest
uns und unserem WM -
w,r in der Tat den

~

zerstörten .
Es ist ein R^ antischer

bem Kampfe nnt den Wa
den Frieden susgsfoHtei

es schon mehrfach a
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